N 58. 


Mittwoch, den 9. März. 
Das regt Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
dre Quartal 


Neueſles Telegramm. 
Kolding, Dienſtag 8. März. 

Angekommen in Danzig 9. März, 2 u. Nachm. 
N Die preußiſche Garde - Didifion, mit dem 
ronprinzen und dem Feldmarſchall v. Wrangel, 
Iz deute bis Sönderskoogl vorgerückt. Die 
Anen find nach Friedericin zurückgeworfen. 
8 find 180 Gefangene gemacht. Der Verluſt 
Preußen beſteht in 20 Verwundeten und 


erg Die Oeſterreicher rücken gegen 
i 


e vor. 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Dresden, 8. März. 
Nach einem Telegramm des „Dresdener Journals“ 
aus Altena hat geſtern bei Düppel ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Es find 5 — 600 Verwundete. (?) Aerzte 
Durden telegraphiſch aus Rendsburg requirirt. Das 
eſultat iſt unbekannt. 
D Hamburg, Dienſtag 8. März. 
22 Dampfſchiff „Germania“ hat glücklich Sou⸗ 
hampton erreicht. 
Di Altona, Montag 7. März. 
unde Schleswig- Helſtemniſche Zeitung“ meldet: „Geſtern 
ie eten 20 Mann däniſcher Soldaten mit 2 Offi⸗ 
en in dem holſteiniſchen Flecken Heiligenhafen, 
ermuthlich um Rekognoszirungen vorzunehmen. 
Ju Hadersleben, Montag 7. März. 
A5 Kolding werden Lazarethe eingerichtet. Die leichten 
anken werden ſüdwärts nach Flensburg befördert. 
Di Hannover, Dienſtag 8. März. 
ie Adelskammer hat den Adreßentwurf der Rom⸗ 
iſſion für die Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheit 
it allen gegen drei Stimmen genehmigt. Der Mi⸗ 
er des Innern hatte einmüthige Annahme des 
utwurfes empfohlen. 
Di Stockholm, Montag 7. März. 
e offizielle „Inrickstidning“ meldet gerüchtsweiſe, 
. die kriegeriſchen Rüſtungen beſchleunigt und die 
ruppen konzentrirt werden. Geſtern fand eine un⸗ 
cheure Volksverſammlung hier ſtatt, welche die Re⸗ 
Rerung aufforderte, Dänemark zu helfen. 
D Paris, Montag 7. März. 
er „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer, nachdem er 
as Schiedsrichteramt in der Suezcanalfrage über⸗ 
bat men, eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern ernannt 
at, um die ſtreitigen Punkte zu unterſuchen. 
0 Meſſina, Montag 7. März. 
fe Athen wird von einer Veränderung des Mini⸗ 
hal und von Unordnungen in der Univerſitäts⸗ 
mx berichtet. 


Staats ⸗ Lotterie. 


Zehn erlin; 8. März. Bei der heute angefangenen 
1 ung der 3. Klaſſe 129. Königlicher Klaſſen Lotterie 
1 ae Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 27,200. 
von ewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 29,385. 1 Gewinn 
Fon, 1000 Thlr. auf Nr. 15,526. 2 Gewinne zu 600 Thlr. 


200 d, auf Nr. 40,971 und 75,540. 4 Gewinne zu 
und dies, auf Rr. 21,560. 27,468. 33,519 und 93,850, 


Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 17,171. 28,152, 


35 
420. 47,458. 54,724. 62,650. 62,847. 68,633 u. 75,928. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


werben Kriegsoperationen der verbündeten Armee 
beſchäft jetzt auf zwei Kriegstheatern die Erwartung 
d igen, nachdem am 4. d. M. die Nachricht 
in Sr erfolgten Beginn des allgemeinen Vorrückens 
land zur Belagerung Fridericia's eingetroffen 


1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


war, und auch die Vorbereitungen zum förmlichen 
Angriff vor Düppel einen ausgeprägteren Character 
angenommen haben. Von ſchnellen und entſcheidenden 


Erfolgen wird übrigens vorerſt nichts zu berichten 


fein, da es ſowohl vor Friderieia wie vor den Düppler 
Schanzen ſich um eine förmliche und vorausſichtlich 
ſchwierige Belagerung von längerer Dauer handelt. 
Seit dem beſchloſſenen Vormarſch in Jütland hatte 
der Kommandeur der kombinirten preußiſchen Garde⸗ 
diotſtou, General v. d. Mütbe, und zwar am 3: d. 
Mts., fein Hauptquartier von Chriſtiansfeld nach 
Kolding verlegt. Das Hauptquartier des preußiſchen 
Armeecorps und der 6. Diviſton befindet ſich noch 
im Schloſſe zu Gravenſtein, deſſen einer Flügel die 
Prinzen Friedrich Karl und Albrecht nebſt Gefolge 
und Büreaux beherbergt. Wie die „N. Pr. Ztg.“ 
aus dem Sundewitt vom 3. d. M. berichtet, herrſcht 
ein buntes Gewirr von Wagen und Ordonnanzen 
im Hofe des Schloſſes und an den Ufern des zu 
demſelben gehörigen Teiches. Sämmtliche Truppen 
empfangen hier die Lebensmittel und Fourage. Der 
kommandirende General Prinz Friedrich Karl iſt ein 
Muſter von Thätigkeit. Bald unter den Truppen 
oder in den Lazarethen, bald bei den Vorpoſten, über- 
all hat er Worte der Anerkennung oder Aufmunterung. 
Gar manches folder Worte findet einen Wiederhall 
und wandert durch alle Kantonnements. — Was die 
Geſammtſumme der jetzt in den Elbherzogthümern 
in Bewegung geſetzten preußiſchen Truppen betrifft, 
ſo beträgt dieſelbe nach einer Angabe der „Voſſiſchen 
Zeitung“ 4 Divifionen, was zwei vollſtändigen 
Armeecorps gleichkommen würde. Wenn die hierzu 
aufgebotenen Truppentheile die volle Kriegsſtärke 
befäßen, fo würde, wie das gedachte Blatt hinzufügt, 
deren Geſammtzahl gegen 70,000 Mann betragen, 
da die Bataillone jedoch durchgängig nur zu 800 
Mann formirt ſind, und bei der letztabgeſendeten 
Brigade ſelbſt dieſe Stärke noch nicht erreicht haben, 
fo dürften die bisher auf ſchleswig⸗holſteinſchem Boden 
in Verwendung geſetzten preußiſcheu Streitkräfte 


ſchwerlich über 56, bis 60,000 Mann berechnet 


werden. Dazu treten indeß noch 25,000 Oeſterreicher 
und in Holſtein 12,000 Mann deutſcher Bundes- 


ſchon mindeſtens 90,000 Mann aufgeboten ſind. — 
Von den eigentlich activen Truppen ſtehen zur Zeit 
die 6. und 12. preußiſche Divifion unter Beigabe 
von 2 Kavallerie-Regimentern in der Stellung vor 
Düppel, während fi die Haupttheile der preußiſch⸗ 
öſterteichiſchen Occupations-Armee, das ganze öſter⸗ 
reichiſche Corps und preußiſcher Seits die kombinirte 
Gardediviſton wie das Gros der preußiſchen Kaval⸗ 
lerie, bis zur jütiſchen Grenze vorgeſchoben befindet. 
Die Stärke dieſer Abtheilungen darf nach den erlit⸗ 
tenen Verluſten und der durch die üble Witterung 
veranlaßten Zahl von Kranken als etwas verringert 
angenommen werden. Das Corps vor Düppel wird 
aus denſelben Urſachen gleicherweiſe wohl kaum noch 
20 22,000 Mann betragen. Auch werden von 
dieſen beiden Abtheilungen die nöthigen Beſatzungen 
in Schleswig allein gegeben, wodurch ſich deren wirk⸗ 
lich aktive Stärke noch mehr verringert. 


Berlin, 8. März. 
Man ſchreibt ans Kopenhagen: Daß hier aus 
Anlaß der Conferenzfrage eine Miniſterkriſe ſtattgefunden 
habe, wie einige Blätter wiſſen wollen, möchten wir 


loſen Gerüchten, nichts davon. Ein Anderes iſt, ob 


truppen, ſo daß deutſcher Seits gegen Dänemark 


bezweifeln; hier weiß man, abgeſehen von gänzlich 


1864. 
3äfter Jahrgang. 
Inſerate, pro petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.- u. Ann one.⸗Büreau. 


Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 


In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


die Conferenz bereits definitiv entſchieden iſt. Wie 
man hört, dürfte die Frage in Betracht kommen, ob 
von Dänemark, ſofern von einem Gefandten des 
Bundes für die Conferenz die Rede iſt, die gegen⸗ 
wärtige Bundes derfammlung, an welcher die Stimme 
Dänemarks wegen Holſtein und Lauenburg bekannt⸗ 
lich ruht over fehlt, als rechtskräftig betrachtet werden 
könne. Man faßt hier als eine mögliche Löſung die 
adminiſtratide Theilung Schleswigs innerhalb eines 
Geſammtſtaates in's Auge, ſo daß etwa 2 ſchleswigſche 
Miniſter und 2 ſchleswigſche Ständeverſammlungen 
eingeſetzt würden. Doch iſt bei der Gewißheit, daß 
der Krieg vorläufig fortgeſetzt wird, all' dergleichen 
kaum mehr als Phantaſie. — Geſtern ging von hier 
eine Abtheilung der Garde zu Fuß nach dem Heere 
ab. Eine bedeutende Menſchenmenge hatte ſich bei 
der Einſchiffung verſammelt. Die Marſchordre fol 
ziemlich unerwartet gekommen ſein und es war un⸗ 
La ob ſie nach Alſen oder Fridericia ſollten. Die 
eute waren heiter und guter Dinge. Die Garden 
haben noch ihre in der Schlacht bei Idſted ganz 
zerfetzten Fahnen. — Heute iſt der allgemeine Wahl⸗ 
tag für das Folkething zum Reichsrath. In allen 


9 kogenhagener Kreiſen ſtellt ſich nur je ein Candidat, 


ſämmtlich der eiderdäniſchen Partei mit verſchiedenen 
Nuancen angehörig, darunter der frühere Finanzmi⸗ 
niſter Fenger und der jetzige Yuftigminifter Caſſe. 
Dieſe Wahlen werden wahrſcheinlich alle durch Kürung 
in kurzer Zeit beendigt ſein. In Friedrichsberg ſtellt 
ſich der dort wohnhafte Geh. Rath Hall. Conſeils⸗ 
präſident Monrad iſt zur Wahl nach Maribo gereiſt. 

Hamburg, 6. März. Der Polizeidirector hat 
in der vor längerer Zeit wegen Werbung u. ſ. w. 
gegen die Mitglieder des Komitees des ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Vereins eingeleiteten Unterſuchung jedes 
derſelben zu 45 Mark Geldſtraſe und obendrein alle 
zur ſolidariſchen Tragung der Koſten verurtheilt. 
Ein mit zur Unterſuchung gezogener ehemaliger preu⸗ 
ßiſcher Offizier iſt aus Hamburg verwieſen worden. 
Die mehrerwähnten beiden japaneſiſchen Marineoffi- 
ziere ſind nach kurzem Aufenthalte auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze geſtern vorläufig wieder hier eingetroffen. 

Schleswig, 4. März. Es hat in den letzten 
Jahren leider an Gelegenheit gefehlt für die Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt, ihre Freude, über beſondere 
Ereigniſſe auszudrücken. Die verfloſſenen dreizehn 
Abſchnitte ſeit Beendigung des letzten Krieges haben 
vielmehr Schmerz und Enttäuſchung mit ſich geführt 
und man war ſo ſehr gewöhnt, nur von Ausſchrei⸗ 
tungen und Ungeſetzlichkeiten zu hören, daß der recht⸗ 
liche Gang der Dinge, wenn er ſich einmal durch⸗ 
brach, ſchon als ein Nachgeben däniſcher Seits be⸗ 
trachtet wurde. Gar mancher vermuthete freilich auch 
Schlimmes hinter dieſen Conceſſionen — nach dem 
alten Sprichwort, daß man nicht wohl Jemanden 
Glauben darf, der einmal die Unwahrheit redete. — 
Um ſo mehr ergreift man jetzt jede Gelegenheit in 
unſerem Lande zu öffentlichen Kundgebungen, wo ein⸗ 
mal wieder die Zeit der freien Denkungsart und der 
Rede gekommen zu ſein ſcheint. Jedes Haus hat 
feine Flagge und zum Theil fein Transparent. Die 
Erſteren wehten geftern von allen Dächern und boten wie 
immer einen feierlichen Schmuck. Herr von Zedlitz, 
dem dies Arrangement galt, ſtieg indeß ohne Geräuſch 
in Stadt Hamburg ab, und die Herren, die ihm ihre 
Aufwartung zu machen wünſchten, wurden abſchlägig 
beſchieden. Noch vor einigen Wochen haftete ſich an 
dieſem Namen Furcht und Mißtrauen. Der Herr 
Commiſſafr hat es indeß verſtanden alles zu Nichte 


zu machen und feine Handlungen find beſſere Muſik 
als die Worte ſeiner erſten Proclamation, die gerechter 


Weiſe große Beſtürzung hervorriefen. Der klugen 
Seher giebt es im Ganzen wenige und ſo iſt es eine als Kaiſer nach Paris fomme ſolle. Hiergegen er⸗ 
zutreffende Lebenserfahrung, daß meiſtens achen] hoben ſich jedoch Schwierigkeiten, de den "feine 


ſich ganz anders regeln, als der Einzelne und die 
Menge erwartete. Hier iſt es ſo geworden. Jeder 
neue Tag bringt uns faſt eine freudige Nachricht 
über die Regelung der Beamtenfrage und mit jedem 
Tage dürfen wir, wenigſtens in dieſem Sinne feſtere 
Hoffnung faſſen. 

Hadersleben, 3. März. Geſtern wurde hier 
der Bauernvogt von Gaſſe bei Skodborg nebſt einem 
jüngeren Begleiter gefänglich eingebracht. Die beiden 
Kumpane haben einen Schurkenſtreich verübt, den ſie 
zweifelsohne mit ihrem Leben werden bezahlen müſſen. 
Sie machten vorgeſtern einer Patrouille preußiſcher 
Huſaren die Anzeige, daß eine kleine Patrouille dä- 
niſcher Dragoner die Königsau überſchritten habe 
und erboten ſich, die Preußen ſo zu führen, daß ſie 
die feindlichen Reiter leicht würden aufheben können. 
Statt deſſen lockten ſie die preußiſchen Huſaren in 
einen Hinterhalt, wo dieſelben plötzlich von zwei 
Schwadronen feindlicher Cavallerie umzingelt wurden. 
Es entſpann ſich ein heftiges Gefecht, bei welchem 
die Preußen 36 Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen einbüßten. Vielleicht iſt dieſer Vorfall 
die Urſache davon, daß der hieſige Stadteommandant, 
aus Beſorguiß vor dem Treiben däniſcher Spione, 
ſeit geſtern eine überaus ſtrenge Controlle aller hier⸗ 
her kommenden Fremden angeordnet hat. 

— Unter dem 29. v. Mts. wurde von dem däni⸗ 
ſchen Generallieutenant von Hegermann-Lindencron 
das nachſtehende Schreiben bei den Vorpoſten der 
Königlich preußiſchen kombinirten Gaͤrde-Infanterie⸗ 
Diviſion durch einen däniſchen Generalſtabs⸗Offizier 


noch nicht gegeben hat und König Leopold ſo e 


gereiſt iſt. 


vards nach den Tuilerien. 


zu treffen. 


deſſelben nach dem Tuilerieen gebracht. 


Paris hatte der Erzherzo elehnt, weil er eigent⸗ 
lich, wenigſtens als Kalſer von Mexiko, incognito 
reiſt. Urſprünglich beſtimmt, daß der Erzherzog 


ilen. 
offizielle Zuſtimmung zu dem ganzen Arrangement] die Verpachtung def Pe ge Gern Böhlk 
erſt zur Schlichtung dieſer Angelegenheit nach London 
Den erſten Wagen beſtiegen Erzherzog 
nebſt Gemahlin, Fürſt Metternich und Baron Beyens, 
Der Kaiſer hatte einen Kammerherrn und einen Ad⸗ 
jutanten zum Empfange auf dem Nordbahnhofe ge⸗ 
ſchickt. Der kleine und wenig auffallende Zug bewegte 
ſich durch die Rieſenſtraße Lafavette und die Boule⸗ 
Dort empfing der Herzog 
von Daffano als Ober-Hofmarſchall die Gäſte am 
Fuße der Treppe, während der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin am Ausgange derſelben im erſten Stocke ſtanden. 
Morgen wird das erzherzogliche Paar der Meſſe in 
der Kapelle der Tuilerien beiwohnen. — Vice⸗Admiral 
Jurien de la Graviére iſt, wie man verſichert, dazu 
auserſehen, noch vor dem Erzherzoge ſchon am 15. 
März, nach Mexiko abzugehen, um dort als „kaiſer⸗ 
lich franzöſiſcher Kommiſſar“ Maximilian J. zu em⸗ 
pfangen und alle Vorkehrungen zu einer wuͤrdigen 
Bewillkommnung des künftigen Herrſchers von Mexiko 
Es ſoll, wie man hört, erſt eines Hand⸗ 
ſchreibens des Kaiſers Napoleon bedurft haben, in 
welchem die obſchwebenden Differenzen eine alljeitig 
befriedigende Löſung gefunden hätten, um den Erz⸗ 
herzog zu veranlaſſen, ſeine Reiſe hierher anzutreten. 
Schließlich aber habe der vertraute Adjutant Ferdinand 
Maximilian's, Baron de Ponte, die Einwilligung 


abgegeben: 


Ew. Excellenz! Im Auftrage meiner allerhöchſten 

4 Regierung gebe ich mir die Ehre, Ew. Excel- 
ufmerkſamkeit darauf hinzulenken, daß die von 

den vereinigten Königlich preußiſchen und Katſerlich 
öſterreichiſchen Truppen beſetzte und mit Requifitionen 
beſchwerteStadt Kolding, fo wie die Dörfer Seeſt, Hjaruv mit 
mehreren nördlicher liegenden Dörfern und Landdiſtrik⸗ 
ten, innerhalb der Grenzen Jütlands liegen. Ich er⸗ 
ſuche Ew. Excellenz, mich mit einer gefälligen Antwort 
zu beehren, woraus hervorgehen dürfte, daß ich Ihnen, 
dem erhaltenen Auftrage gemäß, dieſe Mittheilung ge⸗ 


lenz 


macht habe. 


Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ew. Excellenz 
meine allergrößte Hochachtung auszuſprechen, indem ich 


die Ehre habe mich zu zeichnen 
Das Hauptquartier des Königlich 


Ö Ew. Excellenz 
däniſchen Armee⸗Corps in Jütland, 


ganz gehorſamſter 


den 29. Februar 1864. gez. v. Hegermann.Lindencron, 


5 General- Lieutenant. 
Sr. Excellenz dem Herrn Feldmarſchall 
Baron v. Wrangel, kommandirender Ge- 
neral der Königl. preußiſchen und Kaiſerl. 
öſterreichiſchen Truppen. 


Der Feldmarſchall hat hierauf das nachſtehende 


Antwortfchreiben erlaſſen: 
Se. Excellenz den Höchſtkommandirenden 
der Königl. daͤniſchen Truppen in Jütland, 
Herrn General-Lieutenant v. Hegermann⸗ 
Lindencron. 


Ew. Excellenz erwiedere ich auf das geehrte Schrei- 
ben vom 29. Februar c. ergebenſt, daß die Stadt Kol- 
ding und einige benachbarte Dörfer ſüdlich der Kolding⸗ 
Au, von den dieſſeitigen Vorpoſten zur Deckung der in 
Nord- Schleswig ſtehenden Occupationstruppen, einft- 


weilen beſetzt worden ſind. 


Zur reglementsmäßigen Naturalverpflegung der auf 
jütiſchem Boden einquartierten Truppen gehen die Requi⸗ 
ſitionen an den Hardesvogt von Kolding, welchem dem- 
gemäß anheimgeſtellt iſt, nach welchem Modus er die 


andgemeinden Jütlands zu den Lieferungen heranzleht. 


Falls Ew. Excellenz Werth darauf legen, die Bewohner 
Jütlands von dieſen Laſten befreit zu ſehen, was auch 
zunächſt Königlich däniſcher⸗ 


mein Wunſch iſt, ſo würde 
ſeits die Kaperei deutſcher Handelsſchiffe auf offener See 
in Wegfall kommen müſſen. 


Indem ich eine bezügliche Mittheilung an die Kgl. 


daniſche Regierung ergebenſt anheimſtelle, habe ich die 
Ehre, mich mit vorzüglichſter Hochachtung zu zeichnen 
Hauptquartier Hadersleben, den 2. März 1864. 
v. Wrangel, : 


ez. 
General- Felbmatſchall und Oberbefehlshaber 
der alliirten Kaiſerl. öſterreſchiſchen und Königl. 
preußiſchen Armee. 

Dieſer Brief iſt am 2. d. M. durch den Haupt⸗ 
mann Graf Hardenberg perſönlich an den General- 
Lieutenant von Hegermann⸗Lindencron, in deſſen 
Hauptquartier Peterholm, übergeben worden. 

Eine weitere Antwort iſt hierauf noch nicht erfolgt. 

Paris, 5. Mürz. So eben 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags, iſt Erzherzog Ferdinand Max nebſt 
Gemahlin und Gefolge hier auf dem Nordbahnhofe 
eingetroffen. Fürſt Metternich und der belgiſche Ge⸗ 
fandte, Baron Behen®, waren dem Erzherzoge bis 
Creil entgegengereiſt, während das Botſchaftsperſonal 
auf dem Pariſer Bahnhofe wartete. Die Betheiligung 
der mexikaniſchen Geſandtſchaft bei dem Empfange in 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 9. März. 


[Stadt ⸗Verordnetenſitzung vom 8. März] 

Vorſitzender: Hr. Rechtsanwalt Roepell; Magiſtrats⸗ 
Herr Regierungsrath Pfeffer, Herr 
Stadtrath Ladewig, Herr Kämmerer Strauß, Herr 
Stadtrath Block, Herr Stadtrath Hahn und Herr 
Das 
Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und ange⸗ 
Zu Mitredaktoren des neuen werden die 
Bertram und Biber ernannt. 
Nachdem der Herr Vorſitzende angezeigt, daß die Redac⸗ 
tion des Entwurfs einer neuen Geſchäftsordnung ihre 
Arbeit vollendet hat und daß der fertige Entwurf im 
Büreau der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kennt 
nißnahme der Mitglieder ausgelegt werden fol, beginnt 
die Tagesordnung mit der Mittheilung, daß der Betriebs: 
bericht der Gasanſtalt pro Februar eingegangen, 
nach welchem am 1. März 1131 Privatflammen ge» 
brannt; ferner wird mitgetheilt, daß ein neuer Revi- 
ſionsbericht des ſtädtiſchen Lei hamts eingegangen, 
nach welchem ſich gegenwärtig in dieſem 21,663 Pfänder 
befinden, für welche die Summe von 65,375 Thlrn. 
Die auf der Tagesordnung 
ſtehende Wahl zweier Vorſteher für die Armen- und 
Arbeitsanſtalt zu Pelonken wird, nachdem die Herren 
Stattmiller und Schwarz, die nebſt Andern für 
dies Amt in Vorſchlag gebracht worden find, gebeten, 
ihre Namen von der Candidatenliſte zu ſtreichen und 
Herr Liévin noch Herrn Nieſe als einen für dies 
Amt ganz beſonders geeigneten Mann in Vorſchlag ger 
bracht, bis zur nächſten Sitzung vertagt. Zum Mitgliede 
duard Friedrich 
zu Schlapke gewählt und die Wiederwahl der Herren 
Kaufmann Prina, Kaufmann Maladinski und 
Deſtillateur Matzko für das von ihnen bisher verwal« 
Bei dem Antrage 
des Magiſtrats, eine Summe von rückſtändigen unſiche. 
ren Forderungen aus dem Bereich der Communalabga⸗ 
ben, deren Eintreibung bis jetzt nicht gelungen, nieder⸗ 
zuſchlagen, bemerkt Herr Hybbeneth, daß, wie aus 


Commiſſairen: 


Anweſend: 52 Mitglieder. 


Stadtbaurath Licht. 


nommen. 
Herren Berger, 


ausgeliehen worden iſt. 


der 17. Armen⸗Commiſſion wird Hr. 


teten Schiedsrichteramt beſchloſſen. 


dem Verzeichniß der Reſtanten herborgehe, es der Mühe 


werth ſei, noch einen Verſuch bebufs der Eintreibung 
zu machen und beantragt, für die Prüfung der Angele- 
genheit eine Commiſſion zu ernennen. Dieſer Antrag 
wird angenommen, und werden die Herren Hybbeneth, 
Jantzen und Kaß zu Mitgliedern der Commiſſton 


erwählt. Hierauf theilt der Herr Vorſitzende mit, daß 


9 Mitglieder der Feuer- und Nachtwacht⸗Deputation die 


Anzeige von ihrem Austritt aus derſelben gemacht hätten. 
Obwobl dieſe Anzeige in der Tagesordnung der öffent ⸗ 
lichen Sitzung verzeichnet ſteht, wird doch beſchloſſen, die 
mit derſelben zuſammenhängenden Umſtände in einer ge⸗ 
heimen Sitzung zu beſprechen. In Betreff eines Ge— 
ſuchs des Herrn Muſik,⸗Direktors Leberecht Laade, 
dahin lantend, der von ihm gegründeten Kapelle im 
Intereſſe der öffentlichen Muſik in Danzig einen ſtädti⸗ 
ſchen Charakter zu verleihen wird beſchloſſen, daſſelbe dem 
Magiſtrat zur Prüfung zu empfehlen. Eine längere Debatte 
ruft der Antrag des Magiſtrats um Einwilligung zur 
Verpachtung ie Forſtparzelle bei Paſewark zur 
Bernſteingräberei hervor. Herr Böhlke hat nämlich 
für dieſelbe einen jährlichen Pachtzinsz von 710 Thlrn. 
geboten und dabei zugleich erklärt, daß er ſich zu diefer 
Pachtung, die ihm bei der Höhe des Pachtzinſes, keinen 
Vortheil, ſondern nur Schaden in Ausſicht ſtelle, aus 
keinem andern Grunde veranlaßt fühle, als um zu ver⸗ 
hüten, daß ein Anderer die in Rede ſtehende Parzelle 
pachte und ihm bei der Bernfteingräberei auf dem ftädti- 
ſchen Territorium Concurrenz machen. Zugleich hat 


Hr. Böhlke der Stadt auch das Anerbieten gemach 
ſolchen eh der ſtädtiſchen Forſt, die elne Zei 


aufgeforſtet daliegen, auf eigene Koſten Boh 
der Entdeckung von Bernſtein und gleichf 


Koſten Nachgrabun 
it ST zu 


anzuſtellen und den 
Si Lievin 


ſpri 
8d K. akeict 9 a 
agt er, am nur gezwungen zu der Pachtu 
einer ſo hohen Pachtſumme verſtanden; es ent eb 
nicht der Würde der Stadt, die augenblickliche Lage — 
Mannes, die einer Verlegenbeit gleich ſehe, zu Ihre 
Vortheil benutzen zu wollen. Uebrigens würde die a 
durch eine Mehreinnahme von 710 Thlr. eben ſo wen 
reich wie durch den Ausfall dieſer Summen u 
werden. Im Intereſſe des Herrn Böhlke ſelbſt mö fr 
man ihn mit feinem Pachtgebot zurückweiſen. — — 
Liévin erklärt ſich gleichlalle gegen das zweite und, 
bieten deſſelben. Herr Breitenbach fpricht für 2 
Annahme des die Verpachtung der Parzelle betreffende 
Antrags. Es könne nicht, ſagt er, die Aufgabe der Ve 
ſammlung ſein, für Herrn Böhlke den Vormund vi 
len zu wollen. Es ſei der freie Entſchluß des Manne 
geweſen, der Stadt das Pachtgebot zu machen, und i 
würde ſchon wiſſen, was er für ſeinen eigenen Vorthe 
zu thun habe. Sein Unerbieten, der Stadt die Schätze, 
welche noch verborgen in dem ihr gehörenden Territortu 5 
ruhen, zu erſchliehew; ſei als ein ſehr ſchätzenswerthe 
anzuſehen und nicht zurück zu weiſen. Herr Bi be 
ſtimmt den Anſichten des Herrn Lie vin bei. Die Boht⸗ 
verſuche, welche Herr Böhlke im ſtädtiſchen Waldrer 
anzuſtellen beabſichtigte, möchten eher der Stadt zu 
Schaden, als zum Nützen gereichen. Denn durch dieſelben 
würde er fi) unterrichten, auf welchen Flächen die beſten 
Bernſteinlager zu finden ſeien und hiernach in Zukun 
bei Pachtungen für feine Zwecke zu operiren wiſſen. 
Herr J. C. Krüger erklärt, daß die Verſammlung 
keine Rechte habe, den Pachtantrag des Herrn Böhlke 
abzulehnen; derſelbe habe die Pachtfumnie von 710 SH 
freiwillig geboten. Seine Propofition ſei eine ſehr ehren 
hafte. Man müſſe ihm nicht entgegentreten. Denn ſeine 
Thätigkeit hauptſächlich jet es zu verdanken, daß die 
Bernſteingräberei auf dem Territorium der Stadt füt 
dieſe gegenwärtig eine bedeutende Einnahmequelle le 
Früher habe die Pacht für dieſelbe nur 1000 bis 1200 Thlr. 
betragen, jetzt betragen ſie über 5000 Thlr. Nachdem 
ſich noch die Herren Biſchoff und Wagner an der 
Debatte betheiligt haben und der Herr Stadt⸗Kämme 
Strauß cine ſachliche Mitheilung gemacht, willigt DIE 
Verſammlung in die Verpachtung der Forſt⸗ Parzelle 
für den jährlichen Miethszins von 710 Thlr. ein, lehnt 
jedoch das Anerbieten der Herrn Böhlke auf Bohrver⸗ 
ſuche im Waldrevier behufs der Entdeckung von Bern⸗ 
ſteinlagern ab. Ausgeſprochen wird hierauf die Geneh“ 
migung zur Verpachtung der Mühlen in Chmielne 
und Brodnig. Ferner werden bewilligt 500 Shlf- 
zur Anſtellung eines neuen Hilfslehrers an der Sk. 
Petriſchule, 433 Thlr. 24 Sgr. als der von unſerer Stadt 
zu zahlende Antheil der Koſten für das Gedenkfeſt der 
Leipziger Völkerſchlacht und 4876 Thlr. für die Einrich- 
tung der Gasbeleuchtung auf der Speicherinſel. — Eine, 
die Anftellung eines neuen Parkaufſehers im Jäſchken⸗ 
thal betreffende Magiſtratsvorlage ruft wieder eine leb“ 
hafte Debatte hervor. Der bisherige Parkaufſeher in 
demſelben hat nämlich die Erlaubniß gehabt, eine Art 
kleine Gaſtwirthſchaft in dem Jägerhäuschen zu halten. 
Wie Erfahrung gelehrt, iſt er aber dadurch, namentlich 
an ſolchen Tagen, an denen das Jäſchkenthal von Ber 
ſuchern aus der Stadt an allen Ecken und Enden voll 
iſt, von feiner eigentlichen Pflicht der Beaufſichtigung 
des Parks abgehalten worden. Um dieſen Uebelſtand zu 
beſeitigen, ſoll dem neu anzuſtellenden Parkaufſeher eine 
derartige Erlaubniß nicht mehr gegeben, dagegen folk 
ſein Gehalt um 60 Thlr. erhöht werden, ſo daß daſſelbe 
anſtatt wie bisher 120 Thlr., künftig 180 Thlr. beträgt. 
— Um nun aber auch nicht dem Publikum aus den 
ärmeren Ständen, welches ſich bisher in dem Jäger⸗ 
häuschen gegen eine geringe Vergütigung Sonntagskaffee 
gekocht und für die Parthie um das Jägerhäuschen eine 
beſondere Anhänglichteit hat, das Vergnügen zu ſtören, 
iſt beſchloſſen worden, von Seiten der Stadt dort ein 
Zelt erbauen zu laſſen. Die Verſammlung ift damit 
einverſtanden, daß der Parkaufſeher nicht auch zugleich 
die Rolle eines Gaſtwirth ſpiele, aber ſie wünſcht, zumal 
der Park im Jäſchkenthale keinen andern Zweck hat, als 
den des Vergnügens für das Publikum, auch die Ein⸗ 
richtung einer Gelegenheit zum Kaffeekochen für die 
ärmern Beſucher deſſelben an Sonn- und Feſttagen⸗ 
Nach der Debatte, an welcher ſich die Herren Febens, 
J. C. Krüger, Strauß, Henning, Bode, Brei 
tenbach und Deprient betheiligen, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, die Erhöhung des Parkaufichergehalts auf 
180 Thlr. und die Herſtellung einer hölzernen Bude mit, 
einem tüchtigen Kochherde, welche zur Verpachtung aus“ 
geboten werden ſoll, zu bewilligen, vor dem Beginn des 
Baues derſelben jedoch noch Vorſchlage über die zweck- 
mäßige Einrichtung entgegenzunehmen. — Der letzte 
Gegenſtand, welcher zur Debatte kommt, iſt ein Com⸗ ! 
miljtonsbericht, betreffend die Anlage von Thüren aus 
den Grundſtücken am Fiſchmarkte nach der Waſſerſeite— 
Der Commiſſionsbericht ſpricht ſich dahin aus, daß die 
von mehreren Hausbeſitzern, zwiſchen dem Häfer- unrd 
Tobias-Thor und von hier bis zum brauſenden Waſſe, 
eingegangene Geſuche um Erlaubniß zur Anlegung von 
Thüren aus ihren Häuſern ein wohl begründetes und 
zu berückſichtigendes ſei und daß die Erfüllung deſſelben 
in keiner Weiſe mit dem öffentlichen Intereſſe collidir en 
würde. Nachdem der Bericht verleſen worden, zeigt der 
Herr Vorſitzende an, daß zwei, denſelben Gegenſtand 
betreffende Schreiben eingegangen ſeien. Das eine ſe 
von dem Hrn. Marktpächter Beyer, welches gegen die 
projectirte Anlegung der in Rede ſtehenden Thüren 
proteſtire, indem er behaupte, daß ihm durch die Aut, 
führung des Projects feine Einnahmen an Marktgeldere 
verkümmert werden würden; das andere ſel eingerei 


don 
wart wehnern der entgegengeſetzten Seite des Fiſch⸗ 
neue „Welche geltend zu machen ſuchten, daß durch 
Verte Türanlagen der Häufer an der Mafierfeite 
füge he, welcher gegenwärtig in der Na 
don, attfindeumd ihre Geſchafte belebe, ſich völlig 
uufbinen fortziehen und an der Waſſerſeite des Fiſchmarkts 
5 üben würde, ran ihre Grundſtücke einer ſehr 
ten utenden Entwerthung entgegen geführt werden müß⸗ 
dez gderr Regierungs⸗Rath Pfeffer, der im Namen 
Magiſtrats das Wort ergreift, erklärt, daß der 
ur aiftrat feſt entſchloſſen ſei, nicht die Genehmigung 
nlage neuer Thüren in den Häuſern an der Waſſer⸗ 


— des Fiſchmarkls vom Häter⸗ bis zum Tobias- Thor 


Grund- zu geben und zwar aus einem zweifachen 
it nde. Erſtlich nämlich würde dieſe Genehmigung 
ord der Polizei⸗Befugniß und zweitens mit der Markt⸗ 
der nung in Widerſpruch gerathen. Der Fiſchmarkt an 
fe ottlau ſei ein abgeſchloſſener Raum der im Inter. 
zu des öffentlichen Verkehrs nicht verengt werden dürfe, 
Ka er unter den jetzigen Verhältniſſen kaum 
08 genug ſei für ſeinen eigentlichen Zweck. 
den würden durch die Anlagen von Thüren in 
don in bezrän zenden Häuſern nicht nur eine Menge 
der Marktſtänden verloren geben, ſondern auch die ſich 
vößernde Paſſage den Raum beſchränten. Herr 
Derenden bach ſpricht für die Anſichten der Commiſſion. 
de ) Proteſt des Marttpächters könne kein Hinderniß für 
an Ausführung des Projects fein. Denn es würde nicht 
Ver, itteln und Wegen fehlen, mit demſelben einen 
Ma gleich zu Stande zu bringen. Erweiſe ſich der Fiſch⸗ 
dort aber durchaus zu klein, ſo ſei die Nothwendigkeit 

handen, ihn an eine andere Stelle zu verlegen. 


der I. C. Krüger ſpricht im Sinne des Herrn 
6 ners 


dem 

zu 
befährt 
tadt. Commune eintrete. Herr Jebens wünſcht, 
Li ehe die Verſammlung in dieſer Angelegenheit einen 
mi DUB faſſe, dieselbe noch mehr aufgeklärt werden 
We nn Herr Lie vin beantragt eine Vertagung, indem, 
nah 

kun 
er a 
bat aß die ſchlüſſe faſſe, daß fie vollkommen im 

N Be üſſe fa E, 

deche gel und ez nicht mötbig habe, ſich vor einem 
dernſlict mit dem Magifttat zu fürchten, daß fie vielmehr 
e pflichtet ſei, ihr Recht durchzufechten. Herr Lié vin 
Ügegnet, daß er gewiß in allen Fällen der Letzte ſei, 


Reiten ſich fürchte. Die in Rede ſtehende Angelegenheit 


leicht mit dem Magiſtrat in Conflict gerathen 
n der Zeit, welche gewonnen würde, könne eine 


aflict unter jeder Bedingung herauf beſchworen werden 
in Ne; es handele 


danbe öffentliche Angelegenheit der Commune handeln, 
Umſtäwürde er gewiß derjenige ſein, welcher unter allen 
Anden am erſten den äußerſten Schritt zu thun ch 


de 
und naß fühle. — Nachdem noch die Herren J. C. Krüger 


any hoff den neuen Thüranlagen in den Häusern 


dabe n, Waſſerſeite des Fiſchmarkts das Wort geredet 


derthei tant Herr Biber als Referent das Wort und 
ſten S igt den Commiſſtonsbericht nach den verſchieden⸗ 
nicht eiten hin. Die projectirten Tpüranlagen hemmen 
dielmelagte er, den öffentlichen Verkehr, belebten dieſen 
werden t, ſeien, indem für dieſelben Abgaben entrichtet 


den u müßten, dem Stadtſäckel förderlich und gleichfalls 
eh auseigenthümern, welche dieſelben auszuführen 
dan ten. Es ſei deßhalb kein Grund vorhanden, bei 


eing, Magiftrat nicht den Antrag zu ſtellen, daß er die 
Auſſerſugenen Geſuche von Hauseigenthümern an der 
don eite des Fiſchmarkts um Erlaubniß zu Anlegung 
Nac düren berückſichtigen möge. Die Verſammlung 
Auldeldet ſich mit überwiegender Maforität für dieſen 
fälltas, womit der Li (vin 'ſche Antrag auf Vertas ung 
neger Mehrere Gegenſtände der Tagesordnung können 
werde der ſchon ſehr vorgerückten Zeit nicht mehr berathen 
dung dane ſollen in der nächſten Sitzung ihre Erledi⸗ 

en. 


Mor Auf dem hieſigen Stadthofe wurde heute 
Reglern gegen 9 Uhr in Gegenwart der Herren 
v. (tungs. Präſident v. Prittwitz, Polizei⸗Präſident 
Dur lauſewitz, General » Lieutenant v. Borke, 
WM niameiſter Lintz, Stadtrath Hahn und mehrerer 
deſam ratsmitglieder eine genaue Inſpicirung der 
dergentten Mannſchaften und Geräthe der Feuerwehr 
eig; uten, Zugleich fand dabei ein umfaſſendes 
Anz, A derſelben ſtatt und ſprachen ſich ſämmtliche 
Ganzen ade über die Leiſtungen und Ausrüſtung des 

ſtituts ſehr belobigend und anerkennend aus. 


* 
plan fi dem 1. April c. tritt ein neuer Arbeits⸗ 
die 8 ür die Königl. Werft in Kraft, durch welchen 
vorigen Jahre eingeführte bis halb 7 Uhr 
ietzeit verlängerte Arbeitszeit wieder auf die frühere 
erlang, um 6 Uhr zurückgeführt wird, wogegen zur 
ber Pelle der Mittagszeit eine Viertelſtunde von 


belegt it nädeftunde abgenommen und erſterer zu⸗ 


5 
8 


mt 1 

Nu Since iſt das erſte Schiff in dieſem Jahre 

er Tour ern am Packhofe angekommen; nämlich 
Dampfer „Rembrandt“ aus Amſterdam. 


dird l heatraliſches] Am nächſten Freita 
8 

Re en Komiker Herrn Pfeil eine Benefiz-Vor⸗ 
menden finden... Unter den zur Aufführung kom⸗ 
egen befindet ſich auch der 1. Act der 


x 


ihrer rue 


or 
und verweiſt auf §. 11 des zwiſchen der Stadt- 
mune und dem Marktpächter geſchloſſenen Contracts, 


olge eine Löfung defielben nach 6 Monaten herbei⸗ 
werden könne, ſobald eine Kündigung von Seiten 


agt, die Verſammlung bei einer ſofortigen Beſchuß⸗ 


udigun rbeigeführt werden. Herr J. C. Krüger 
1 Nenad auf Grund beſtehender 


& nicht von der Beſchaffenheit, daß um ihretwillen der 


0 ih bei ihr doch, nur um Privat» 
ereſſen der Einzelnen. Würde es ſich dagegen um eine 


leider unvollendet gebliebenen Mendelſohn'ſchen Oper 
5 für welche Emanuel Geibel den Text 
gedichtet. Die Pietät, welche für den unvergeßlichen 
Componiſten in unſerem Pie: lebt, wird gewiß 
Manchen veranlaſſen, die Vorſtellung zu beſuchen, 
zumal die vorzüglichſten Opernkräfte bei der Aus⸗ 
führung der herrlichen Muſik thätig ſein werden. 
Außer dem genannten Fragment wird Herr Pfeil 
noch zwei draſtiſche Luſtſpiele an ſeinem Ehrenabend 
zur Aufführung bringen, ſo daß auch für die Lach⸗ 
luſtigen geſorgt ſein wird. Wir wünſchen dem 
wackern Künſtler den beſten Erfolg.‘ - 

O Tiegenhof, 8. März. Wir leben hier jetzt wieder 
zwiſchen Furcht und Hoffnung! Der Eisgang in der 
Nogat hat begonnen, das Eis im Haff liegt aber noch 
feſt und die Waſſermaſſen ergießen ſich durch die Einlage 
in die untern Laachen und den Stobbendorfſchen Bruch, 
daher unſer Tiegefluß eine jo hohe Rückſtauung erhalten 
hat, daß die an demſelben gelegenen Gärten über⸗ 
ſchwemmt ſind. In der Weichſel liegt das Eis noch 
feſt und wünſchen wir nur, daß das Haff erſt davon frei 
werden Möge. 

Königsberg. Ueber die Entdeckung von Tri⸗ 
ch inen in einer auf der hieſigen Königl. Anatomie 
ſecirten Leiche, worüber wir bereits Notizen gaben, 
geht uns aus beſter Quelle Folgendes zu: „Der im 
Kreiſe Mohrungen geborene 53 Jahre alte Arbeiter N. 
wurde am 9. Februar d. J. als Vagabonde zur Deten⸗ 
tion in das Landarmenhaus zu Tapiau eingeliefert, 
kam wegen Lungenleidens und Fußgeſchwürs ſogleich 
in ärztliche Behandlung, und ſtarb ſchon nach Ver⸗ 
lauf von 10 Tagen am 19. Februar. In dieſer 
Zeit hat er kein Schweinefleiſch genoſſen. Seine 
Leiche gelangte in die hieſige anatomiſche Anſtalt, und 
fanden ſich in ihm Trichinen, freilich nicht in über⸗ 
mäßiger Anzahl, aber doch zahlreich genug, daß die 
weißen Pünktchen in den Muskeln Aufmerkſamkeit 
erregen konnten. Es war kein Fall von friſcher In⸗ 
fektion, vielmehr ſcheinen die Trichinen in dieſen Kör— 
per ſchon vor Jahren eingewandert zu ſein; denn die 
Kalkkapſeln waren zum Theil ſchon ſehr dick, und die 
Thiere darin zerſtört, aber die Mehrzahl derſelben 
noch lebendig und bewegte ſich. Die Todesurſache 
waren nicht dieſe Würmer, ſondern ſie fand ſich in 
den Lungen. Experimente an einem Hunde, einer 
Krähe und an Kaninchen, in deren Körper lebende 
Trichinen übertragen worden ſind, ſind noch im Gange. 


Bromberg. Für die hier erledigte Stelle eines 
Regierungs-⸗Präſidenten iſt, wie wir erfahren, Herr 
v. Zedlitz oder Herr v. Kotzen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Nach der Abreiſe des Herrn Präſidenten 
Freiherrn v. Schleinitz dürfte für das hieſige Re⸗ 
gierungs⸗Präſidium ein längeres Interimiſticum 
eintreten. 

— 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Wie eine heimliche Anleihe zum Diebſtahl wird.) 
Der Zimmergeſell Urtel befand ſich im vorigen Sommer bei 
der Arbeiterfrau Henr. Jacobowski in Schlafſtelle und 
beſaß regelmäßig eine Baarſchaft von mehreren Thalern, 
welche er in einem, ihm von derſelben zum Gebrauch 
übergebenen Kaſten aufbewahrte. Während der ganzen 
Woche ſah er nicht nach ſeinem Gelde, nur des Sonn» 
abends revidirte er in der Regel ſeinen Schatz. Frau 
Jacobowski, welche ſich öfters im Laufe der Woche in 
Geldverlegenheit befand und einen Schlüſſel zu dem 
Kaſten beſaß, nahm zuweilen von dem Gelde Urtels, 
legte aber, ehe er am Sonnabend ſeinen Blick in den 
Kaſten warf, das genommene wieder pünktlich an feinen 
Platz. Einmal jedoch wollte es der Zufall, daß er ſchon 
am Mittwoch ſein Geld zählte; er fand, daß ihm drei 
bis vier Thaler fehlten, und machte der Polizeibehörde 
von ſeinem Verluſt Anzeige. Die Handlung, welche die 
Jacobowski begangen und eingeftand, konnte nicht anders 
als Diebſtahl aufgefaßt werden; ſie wurde von dem 
Criminal⸗Gericht zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen 
verurtheilt. 


Literariſches. 


Von befreundeter Hand iſt uns noch eine zweite 
Anzeige der neuen „Altpreußiſchen Monatsſchrift““ 
gegangen, welche in ausführlicher Weiſe auf die insbe⸗ 
ondere für unſere Provinz ſo intereſſante und wichtige 
literariſche Erſcheinung aufmerkſam macht. Wir theilen 
dieſelbe nachfolgend mit: 

Von der „Altpreußiſchen Monatsſchrift zur 
Spiegelung des provinziellen Lebens in Litteratur, Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie“, herausg, von Dr. Ru d. 
Reicke (Königl. Bibl.) und Dr. Ernſt Wichert 
(Stadtger.-R.), iſt das erſte Heft erſchienen, und ver⸗ 
ſpricht einen guten Fortgang des Unternehmens. Wir 
finden darin zunächſt eine munter und leicht geſchriebene 
Novelle „Am Strande“ von dem zweiten der genannten 
Herausgeber, worin mit der Schilderung des allſommerlich 
wiederkehrenden Lebens am Oſtſeeſtrande beſonders 
intereſſante Vorgänge in Verbindung gebracht ſind; 
dann von dem erſtgenannten einen im Königsberger 
Schloſſe gehaltenen Vortrag „Aus dem Leben Scheffner's“, 
des bekannten echtpatriotiſchen Kriegs⸗ und Domänen⸗ 
Rathes, der 1820 auf der Hohe des Galtgarben neben 


werther Aufſatz von A. 


dem koloſſalen Kreuze er ward; ein ſehr erfreuliche 
Bild des nach ruhmvollen N in hohem Alter ge⸗ 
ſtorbenen Patrioten. Es folgt eine kürze bieber ine 
druckte Rede des berühmten Aſtronomen Beſſel „ueber 


die Wiſſenſchaften und ihr Verhältniß zur Philoſophie“, 


(1835 gehalten), — eine ſehr begchtenswerthe Reliquie; 
ſodann ein beſonders für die e ſehr leſens⸗ 

Horn: „Alt⸗England und Alt- 
Preußen“. Dazu kommen Kritiken einheimiſcher Erzeug⸗ 
niffe der prof. und poet. Litteratur, Nachrichten über die 


Königsberger juriſtiſche Geſellſchaft und das dortige 


litterar. Kränzchen, eine Corxeſpondenz aus Danzig 
(Anfang von vielſeitigen Mittbeilungen, zunächſt eine 
Chronik des ſo bedeutſamen Jahres 1863 bildend, — 
endlich ein Nekrolog für 1863, ein Provinztal⸗Geſchichts⸗ 
Kalender für Febr. und März, und eine ganz reſpectable 


bibliographiſche Weberficht der im Fahre 186218683 in der 


Provinz erſchienenen wiſſenſchaftlichen und e 
Schriften. Da der Preis des Heftes nur 10 Sgr., die 
halbjährige Subſeription nur 1 Thlr. beträgt, ſo wird 
gewiß ein Jeder ſchon hiernach ermeſſen, daß er, ſofern 
er irgend mit der Zeit mitgehen will und ein Herz für 
die Intereſſen unſres engeren Vaterlandes hat, die ger 
ringe Summe zweckmäßig zur Unterſtützung des Unter» 
nehmens verwenden wird. . 5 

Die nächſten Hefte ſollen u. a. bringen: einen Auffag 
von Dr. Ohlert über unſre nordiſchen Bäume und 
Sträucher, von Prof. Dr. Brandſtäter über den Ort 
des Martyriums des h. Adalbert (ganz neue, ſtreng 
wiſſenſchaftlich begründete Anſicht), Nachrichten von 
Elditt über die polytechniſchen, von Dr. Schieffer⸗ 
decker über die phyſikal. ökonomiſche Geſellſchaft zu 
Königsberg, von E. W. eine Ueberſicht der altpreuß. 
Handelsbewegung im letzten Decennium, eine Novelle von 
F. Dentler, u. a. m. 


Eine Nacht auf dem friſchen Haff. 
Epiſode aus dem Fiſcherleben 
U. f f 
Friedrich Dentler 


„Höre Mitſch,“ “ begann die Aeltere, „mir 
wird doch Angſt. Wenn unſeren Männern nur nicht 
ein Unglück auf dem Haff begegnet iſt?“ 

Die junge Frau ſtarrte in die Gluth des Ka⸗ 
mins und antwortete zaghaft: „Haſt Recht, Pathe 
Moth?) haft vollkommen Recht. Auch ich kann 
mich des Gedankens nicht erwehren, — unaufhörlich 
quält er mich.“ 

Die Frauen ſchwiegen eine lange Zeit. Die 
Wanduhr tickte; der Zeiger wies auf 11 Uhr Abends. — 

Nach einer Pauſe begann die junge Frau auf's 
Neue: „Gott wird beide behüten. Ich redete Knels ) 
noch zu. Ach, geſchieht ein Unglück“ — ſie brach 
faſt in Thränen aus — trage ich die Schuld. O, 
ich beklagenswerthes Weib! — “ 

„Als ob ſie gleich umkommen, oder ertrinken 
werden Mitſch? Oft war noch böſeres Wetter, wie 
heute und doch — doch ging alles gut, beſſer als 
ich gehofft. Vor drei Wochen machte Lieper ) binaus 
zum Schaſchfang ?) — mannshoch rollte die See — 
und doch paſſirte Nichts, obgleich böſe Ahnungen, 
wie heute, mich folterten.“ . 

„Iſt mein Vater nicht auf See geblieben?“ 

„Wer von uns hätte nicht einen zu beweinen, 
der auf dem Waſſer ſeinen Tod gefunden? Unſer 
Brot iſt ein trauriges, mühevolles — aber wir 
wollen nicht murren, nicht klagen — es hat auch 
ſein Glück, ſeinen Frieden. Gott hat den Menſchen 
verſchiedene Stellungen, verſchiedene Looſe auferlegt, 
und der nur — hoch oder niedrig — iſt glücklich, 
der mit feiner. Lage zufrieden iſt.“ — 

„Ja — ja — Pathe, beruhigen wir uns. 
Hoffentlich ſind unſere Männer in Elbing die 
Nacht geblieben.“ — 

„Wer weiß, Mitſch. Nachmittags zur Ausfahrt 
von dort war eine gute Briſe, klare Luft und blauer 
Himmel. Erſt Abends weheten die Schwarke und 
mit ihnen der Sturm empor.“ — 

„Pathe, Dein Mann iſt ein erfahrener Schiffer.“ 

„Was hilft alle Weisheit, wenn Gott uns 
verderben will.“ : 

Das Feuer im Kamin flackerte hell auf und 
erloſch. Die Frauen ſaßen im Finſtern. 

„Stecke die Lampe an, Mitſch,“ ſagte Moth, 
„Sie ſtht auf dem Tiſche am Fenſter!“ 

Bebend erhob ſich die junge Frau und tappte 
im Zimmer umher. 

„Ach,“ murmelte ſie vor ſich hin, das iſt ein 
böſes Zeichen!“ — 

„Horch,“ rief Moth, als die Lampe bereits 
brannte und das Zimmer matt erhellte, „die See 
donnert an die Dünen!“ 

„Und durch den Wald heult der Sturm.“ 

„Das muß ſchrecklich auf dem Haff ſein! 
ſchrecklicher auf See!“ 

„Glaub's wohl, doch — tönte nicht ein Schrei 
durch die Nacht?“, a . 

„Nein — Mitſch — nein. Der Wind bricht 
ſich an der Dachfirſte und bläſt zum offenen Schorn⸗ 


Noch 


ein hinein. Vielleicht pfeift er auch durch die 
pieren der Jacht, die dicht am Lande vor Anker liegt.“ 
„Nein — horch nur — es klingt vom Haff her!“ — 
„Du läuft Dich, Mitſch.“ 
„Da tönt es noch ein Mal.“ 


„So laß uns hinaus vor vie Thüre gehen, | 


vielleicht wollen fie an's Land.” 

Beide Frauen eilten vor die Hausthüre. Wild 
brauſten die dunkel gefärbten Wogen bis an die alte 
Stutmpappel, die am Haffe ſtand. Ein leichter, 
nebelartiger Regen ſtöbere auf das Waſſer. Im 
nahen Walde rauſchten die Nadelkronen der Bäume 
und das Rollen der See klang ſchauerlich dazwiſchen. 

„Siehſt Du, Mietſch,“ begann Erdmuth, nach⸗ 
vem beide eine Weile gehorcht, „Du haſt Dich ge⸗ 
täuſcht. Wie ſoll auch in dieſem Sturme eine 
menſchliche Stimme zu hören ſein?“ — 

„Aber, wenn ſie nahe am Ufer wären und nicht 
an's Land könnten,“ erwiderte Marie. „Man ſollte 
Jemand hinausſchicken, um fie ſuchen zu laſſen.“ 

„Suchen laſſen? Wer wagt es in dieſem 
Wetter? Wer vermag ſie auch zu finden? Laß 
uns lieber in die Stube gehen und ein Lied aus 
dem Geſangbuche fingen, damit Gott ſie beſchützt, 
wenn ſie jetzt auf dem Waſſer befindlich.“ — 

Beide Frauen traten in's Haus und nach kurzer 
Zeit ertönte durch das auf's Neue vom Kaminfeuer 
erhellte Zimmer ein frommer Geſang. 

a (Fortſetzung folgt.) 
1) Maria. — 2) Erdmuth. — 3) Cornelius. — 
4) Gottlieb. — 5) Bernſteinftſche rei. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 


8 4| 329,88 | + 9,2 WSW. mäß. bew. u. trübe. 
9 8 329,99 | 7,0 [W. do, durchbr. Luft. 
120 331,39 +64 [W. do. do. 


Schiſfs-Rapport aus Ueuſahrwaſſer. 
Angekommen am 9. März: 
Hendriks, Dampfſchiff Rembrandt, v. Amſterdam, 
mit Gütern. I 
f Geſegelt am 9. März: 
Hewet. Dampfſ. Meduſa, n. London, m. Getr. u. 
Gütern. Lee, Dampfſ. Newton Colville, n. London, 


mit Geireide. 
Nichts in Sicht. Wind: WMW. 


— — —— 
Borſen- Verkäufe zu Danzig am 9. März. 
Weizen, 40 Laſt, 133. 34pfd. fl. 400; 129, 30pfd. fl. 387 
130. 3 1pfd. fl. 385; 130pfd. fl. 375; 127 pfd. fl. 5 
2 59 fl. 360; 124. 25pfd. fl. 345, Alles 
pr. 85pfd. 

Roggen, 122pfd. fl. 210; 12apfd. fl. 2145; 125pfd. 
fl. 216 pr. 81 fpfd. 

Gerſte, große 113pfd. fl. 195. 


Htadt- Theater zu Danzig. 

Donnerſtag, den 10. März. (6. Abonnement No. 4.) 
Zum 13. Male: Pech⸗ Schulze. Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von H. Salingré. Muſik von 
A. Lang. 

Freitag, den 11. März. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Herrn Pfeil. Mit den Wölfen 
muß man heulen. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Wilhelmt. Hierauf: Finale des erften Aktes aus 
der unvollendeten Oper „Loreley“, gedichtet von 
E. Geibel. Muſik v. Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Zum Schluß: Das Feſt der Handwerker. 
Vaudevillepoſſe in 1 Akt von L. Angely. 


+ 
* 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
üutsbeſitzer Knuht a. Neudorf. Kaufl. 
a Gaſel man a. —.— e 
Hotel de Berlin: 
Dekan Mettenmeyer a. Dirſchau. Die Kaufl. Falk 
u. Meliſch a. Leipzig, Cohn u. Kraft a. Berlin u. Geyer 


a. Eiſenberg. 
Walter’s a 9 

Die Rittergutsveſ. Heyer a. Goſchin und Schmal 
n. Gattin a. Gr. kn Gutsbeſ. Schlubach a. Sit, 
land. Die Kaufl. Friedrich a. Dresden, Frohn g. Rem⸗ 
ſcheid, Wolff und Berent a. Berent. Die Studenten 
Schwarz u. Kamerau a. Jena. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Propſt v. Tomicky u. Koch a. Koſten. Rittergutsbeſ. 
Hirſchfeld n. Fräul. Schweſter a. Czerniau. Fabrikant 
Niger a. Stettin. Maler Schulz a. Gilgenburg. Die 
Kaufl. Malliſon a. Königsberg, Schmidt a. Thorn und 
Demmert a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Rentier Edelbüttel a. Enzow. Pfarrer Krupka aus 
Drdoft. Die Kaufl. Heiſer a. Magdeburg und Kriſten 
a. Frankfurt a. O. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Matthies a. Striegau, Berger a. Ham. 
Burg u. Krauſe a. Könlgeberg. Rentier Bike a. Elbing. 
Profeſſor Arndt a. Berlin. Gutsbeſ. v. Modlinski 
G. Walentynowo. 


Nunmehr einzige illuſtrirte Damenzeitung mit 
colorirten Mohekupfern 


und Stickmustern in Buntdruck, 
zu 20 Sgr. pro Quartal. 


Trotz vermehrter Beilagen erhöhen wir den Preis nicht. 


Die „Victoria“ fährt im Gegentheil fort, die Anfertigung der neueſten 
Modegegenſtände zu lehren durch zahlreiche e LUN ſonſt mit hohen Preiſen bezahlt werden müſſen, 


Die Aufgabe unſerer „Victoria“ iſt ferner, durch treue 


Pariſer Roben und ander 
bildung und genaue Beſchreibung die Selbſtun 


fertigung aller Gegenſtände, welche irgendwie in den Kreis welblicher Handarbeiten gehören, zu ann 


Sie liefert in den 48 jährlich erſcheinenden Nummern mit S 
chen Modeabbildungen über 2000 Deſſins zu reizenden 


Weißſtickereien, 
den und Leibwäſche für Erwachſene und Kinder. 


ſtücke, letztere gut ſitzend, anzufertigen. 

Der unterhaltende Theil der „Vietoria“ 
Muſikpiecen für Pianoforte und Geſang, 
ſprünge, Berichte über Literatur und 


rickereien, Häkel⸗, Filet:, Stickmuſtern, Deifins zu Möbeln, T 
Nach der deutlichen Beſchreibung det 


deren Schnitte ıc. iſt die ungeübteſte Hand im Stande, 


nitt⸗ und andern Beilagen, außer den zab 00 
hantafiearbeiten, enaliihen und franzöſiſ 
ollettegegenſtal 
Illuſtrationen u 
alle gelehrten Handarbeiten und modernen Kleidung“ 


liefert Novellen und belehrende Muffe beliebter Scree 
rat Notizen u. Necepte für die Hauswirthſchaft, Röſſ 
unft ꝛc. 


Probe-Nummern liegen zur Einſicht offen in der Buch⸗ und Kunſthandlung von 


E. Doubberck, in Danzig, Langgaſſe Ur. 39 


der Beutlergaſſe gegenüber, neben dem 


Ausverkauf. 


Landſchaftsgebände. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich ſämmtlich⸗ 


Beſtände meines Lagers, um 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 

Das Lager beſteht ans Tuchen⸗, Rock- und Beinlleiderſtoffen, Herren⸗ und 
Knabenmützen, Hüten, wollenen Hemden, Camiſols, Oberhemden, Hoſenträgern, 
ſeidenen und baumwollenen Regenſchirmen Schlipſen und Cravatten. Lager 
fertiger Garderobe, beſtehend in Ueberziehern, ſchwarzen Tuchröcken, 


Beinfleidern und Weſten. 


. 2 — 
Mittwoch, den 16. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 


ſoll im hieſigen Königl. Magazin Nr. 7 auf dem 
ſogenannten Brauerraum eine Quantität 


reine Roggenkleie und Futtermehl 


gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Nothes und weißes ſchleſiſches 
Kleeſaat, englisches, franzzſiſches u. italteniſches 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu billigen Preiſen. 


W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 

Aufträge auf rothes wie weißes 
Kleeſaat in allen Qualitäten, echt Engl., 
Ital., Franz. und Deutſches Nyegras, 
Franzöſiſche Lucerne, ſowie diverſe 
andere Sämereien führen nach Probe 
prompt und billig aus 


Megier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. 


Einen tüchtigen Kunſtgärtner, 
unverheirathet, ſucht ſchleunigſt 
C. Ehrlich in Tempelburg. 


August Stobbe, 


ſchnell damit zu ee 
Langgaſſe 71. i 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servi 
ergütigung an die Hauseigenthlimer "4 
innern Stadt für die letzte Natural⸗Einquartirung wi 
von Montag, den 7. bis Freital 
den 11. März e., Vormittags 
9 bis 1 Uhr, 


auf unſerer Kämmerei Haupt kaſſi 
gegen Quittung der Betheiligten, ſtattfinden. 0 
Hinſichts der Vorſtädte wird bemerkt, daß red 
Zeit die Auszahlung dort an Ort und Stelle, Di 
die Herren Bezirks- Vorſteher bewirkt werden wirt! 
Danzig, den 22. Februar 1864. 


Beſte Weizen- und Roggenklel 


offeriren billigſt 


Regier & Collin“ 


Ankerſchmiedegaſſe 16. 
* Königl. Pr. Lotter 


) Loos-⸗Antheile zur 120ſten Let 
in ½ (Thlr. 1., größere Antheile nach“ g 
babe ich e 4 Yo 76, / u. J. 
abe ich noch einige zum Verſan rig. 
G. K. Kaselow, Stettis 

R=> NB. Außer den 150,000 Thlr. gel 
50,000 Thlr. Gewinn, welche jetzt in kurzer a 
auf von mir überlaſſene Loos-Antheile fielen, e 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptg 
von 50,000 Thlr. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


